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Zeitpunkte  für  den  Selbsttest  anzugeben,  die  zu 
einer  möglichst  geringen  Komforteinbuße  für  den 
Benutzer  des  brennstoffbeheizten  Gerätes  führen. 

Die  Lösung  der  Aufgabe  liegt  in  den  kenn- 
5  zeichnenden  Merkmalen  des  unabhängigen  Ver- 

fahrens  anspruchs.  Eine  Vorrichtung  zur  Durch- 
führung  des  Verfahrens  ist  Gegenstand  des  unab- 
hängigen  Vorrichtungs  -  Anspruchs. 

Durch  diese  Verfahrensmerkmale  ist  es  mög  -  
10  lieh,  einmal  zu  einer  Zeit  ti  einen  Selbsttest,  das 

heißt  eine  Unterbrechung  der  Wärmelieferung  des 
brennstoffbeheizten  Gerätes  dann  einzuleiten, 
wenn  keine  Wärmeanforderung  vorliegt.  Hierbei 
merkt  der  Verbraucher  eben  mangels  Vorliegen 

75  einer  Wärmeanforderung  überhaupt  nicht,  daß  das 
Gerät  durch  den  Selbsttest  nicht  arbeitet  bezie- 
hungsweise  nicht  arbeiten  kann.  Andererseits  wird 
durch  diese  Unterbrechung  der  Dauerbetrieb  ver- 
hindert,  das  Gerät  arbeitet  also  bei  entsprechender 

20  Bemessung  der  Zeitspanne  ti  nicht  über  24  Stun  -  
den  hindurch.  Für  den  FaH,  daß  bei  einem  Zeit- 
punkt  Ti  eine  Wärmeanforderung  vorliegt  und 
demgemäß  der  Selbsttest  zu  diesem  Zeitpunkt 
nicht  stattfinden  kann,  findet  auf  jeden  Fall  ein 

25  zweiter  Selbsttest  nach  Abiauf  einer  Zeit  t.2  zum 
Zeitpunkt  T2  statt,  wobei  diese  Zeit  so  gelegt  ist, 
daß  sie  innerhalb  von  24  Stunden  einmal  auftritt.  In 
diesem  Falle  hat  allerdings  der  Verbraucher  durch 
den  Selbsttest  eine  geringe  Einbuße  an  Komfort, 

30  weil  die  Beheizung  des  Verbrauchers  in  jedem  Fall 
einmal  kurzzeitig  unterbrochen  wird.  Wenn  aller- 
dings  in  diesem  Falle  das  Gerät  einmal  für  10 
Sekunden  -  so  lange  dauert  etwa  der  Selbsttest 
-  unterbrochen  wird,  spielt  die  Zeitdauer  von  10 

35  Sekunden,  bezogen  auf  die  Zeitspanne  von  etwa 
23  Stunden,  keine  Rolle. 

Weitere  Ausgestaltungen  und  besonders  vor- 
teilhafte  Weiterbildungen  der  Erfindung  sind  Ge -  
genstand  der  Unteransprüche  beziehungsweise 

40  gehen  aus  der  nachfolgenden  Beschreibung  her-*- 
vor,  die  zwei  Ausführungsoetspiele  der  Erfindung 
im  einzelnen  näher  erläutert 

Es  zeigen: 
Figur  1  eine  PrinzipdarsteHung  eines  Durch  -  

45  laufwasserheizers  zur  Bereitung  warmen  Zapf- 
wassers, 
Figur  2  ein  Blockschaltbild, 
Figur  3  eine  Prinzipdarsteüung  eines  Umlauf  -  
wasserheizers  mit  Brauchwasserbereiter  bezie- 

50  hungsweise  eines  Kessels,  der  sowohl  eine 
Heizungsanlage  wie  auch  einen  Brauchwasser  -  
Speicher  beheizt, 
Figur  4  ein  Blockschaltbild  zur  Darstellung  der 
Funktion  und 

55  Figur  5  ein  Diagramm. 
In  allen  fünf  Figuren  bedeuten  gleiche  Be-  

zugszeichen  jeweils  die  gleichen  Einzelheiten. 

Beschreibung 

Die  vorliegende  Erfindung  bezieht  sich  auf  ein 
Verfahren  zum  Testen  eines  brennstoffbeheizten 
Gerätes  gemäß  dem  Oberbegriff  des  unabhängi  -  
gen  Verfahrens  anspruchs  und  auf  eine  Vorrichtung 
zur  Durchführung  des  Verfahrens,  gemäss  dem 
unabhängigen  Vorrichtungsanspruch  4. 

Brennstoffbeheizte  Geräte  im  Sinne  dieser  Er  -  
findung  sind  Geräte,  die  mit  Gas  oder  Öl  befeuert 
werden  und  die  nach  Art  ihrer  Betriebsweise  un  -  
terschieden  werden,  also  Durchlauferhitzer,  Um- 
laufwasserheizer,  Kessel,  Speicher  und  Umlauf  -  
wasserheizer  mit  zusätzlicher  Brauchwasserberei  -  
tung. 

Diese  Geräte  weisen  Steuerungen  auf,  mit 
denen  sie  in  Betrieb  genommen  und  in  Betrieb 
gehalten  werden.  Weiterhin  weisen  sie  Steuerun  -  
gen  zum  Einstellen  und  gegebenenfalls  Regelun  -  
gen  zum  Halten  bestimmter  Temperaturen  auf.  Im 
Zuge  der  neueren  Entwicklung  werden  hierzu 
häufig  Mikroprozessoren  verwendet,  bei  denen  es 
naheliegt,  sie  auch  zur  Durchführung  anderer 
Funktionen  zu  verwenden. 

Es  entspricht  dem  Stand  der  Technik,  Mikro  -  
Prozessorsteuerungen  mit  einer  Selbsttestfunktion 
auszurüsten.  Hierbei  werden  sämtliche  Funktionen 
des  Mikroprozessors,  wenn  er  in  sicherheitsrele- 
vanten  Funktionen  eingesetzt  ist,  das  gilt  bei  -  
spielsweise  für  den  Feuerungsautomaten,  wenn 
dieser  vom  Mikroprozessor  gebildet  wird,  überprüft. 
Den  Normungsvorschriften  ist  es  allerdings  nicht  zu 
entnehmen,  wann  diese  Selbstteste  durchzuführen 
sind.  Es  war  zum  Beispiel  auch  vorgeschrieben, 
daß  ein  Selbsttest  in  einem  Zeitabstand  gemacht 
werden  muß,  der  wesentlich  kleiner  ist  als  der 
mittlere  Zeitabstand  zwischen  dem  Auftreten 
zweier  Fehler.  Da  der  letztere  Zeitabstand  nicht 
genau  zu  definieren  ist,  hilft  diese  Zeitangabe  nicht 
weiter. 

In  DIN  4788  wird  unterschieden,  ob  ein  Feue  -  
rungsautomat  für  Dauerbetrieb  oder  für  intermit- 
tierenden  Betrieb  verwendet  wird.  Der  Dauerbetrieb 
ist  so  definiert,  daß  eine  längere  Betriebsdauer  als 
24  Stunden  vorliegt.  Insbesondere  bei  Heizgeräten, 
wenn  die  Geräteleistung  bezüglich  der  Verbrau- 
cherleistung  relativ  klein  bemessen  ist,  kann  ein 
wesentlich  über  24  Stunden  hinausgehender  Dau  -  
erbetrieb  durchaus  vorkommen.  Für  diesen  Fall 
fordert  die  Norm  einen  fehlersicheren  Betrieb,  der 
sich  in  der  Praxis  nur  über  einen  vollständigen 
Zweikanalaufbau  erreichen  läßt.  Hieraus  resultieren 
aber  erhebliche  Gestehungskosten  für  die  Mikro- 
computersteuerung. 

Der  Erfindung  liegt  nunmehr  die  Aufgabe  zu  -  
gründe,  den  an  sich  bekannten  Selbsttest  und  die 
hieraus  resultierenden  Unterbrechungen  dazu  zu 
verwenden,  den  Dauerbetrieb  zu  unterbrechen  und 
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In  der  Figur  1  ist  ein  gasbeheizter  Durchlauf- 
erhitzer  1  dargestellt,  der  im  wesentlichen  aus  ei  -  
nem  Wärmetauscher  2  und  einem  Gasbrenner  3 
besteht,  welcher  aus  einer  mit  einem  Magnetventil 
versehenen  Gasleitung  5  gespeist  ist.  Der  Wär- 
metauscher  2  ist  über  eine  Leitung  6  aus  einem 
Kaltwassernetz  gespeist,  wobei  in  der  Leitung  6  ein 
Wasserschalter  7  vorgesehen  ist,  der  ein  Signal  bei 
einem  für  den  Betrieb  ausreichenden  Wasser  -  
durchsatz  angibt,  das  auf  eine  Leitung  8  gegeben 
ist.  Stromab  des  Wärmetauschers  2  beginnt  eine 
Warmwasserzapfleitung  9,  die  mit  einem  Zapfventil 
10  versehen  ist.  Die  Leitung  8  führt  zu  einer  Mi- 
kroprozessorsteuerung  11,  die  eine  Überwa- 
chungseinheit  12  und  eine  Testaktiviereinheit  13 
aufweist.  Andere  Einheiten,  wie  beispielsweise 
Temperaturregelung  oder  Feuerungsautomat,  sind 
selbstverständlich  auch  vorhanden,  desgleichen 
eine  Stromversorgung.  Die  Überwachungseinheit 
12  ist  über  eine  Ausgangsleitung  14  mit  einer  Ma- 
gnetspule  15  des  Magnetventils  4  verbunden. 

Der  Blockaufbau  der  Testaktivierungseinheit  13 
geht  aus  der  Figure  2  näher  hervor.  Es  ist  ein 
Oszillator  16  vorgesehen,  der  eine  Spannung  mit 
einer  bestimmten  Frequenz  abgibt,  zum  Beispiel 
10  Hz.  Ob  der  Oszillator  mit  dieser  Frequenz 
schwingt  oder  ob  sie  aus  einer  höheren  Frequenz 
heruntergeteilt  wird,  ist  gleichgültig.  Dem  Oszillator 
nachgeschaltet  ist  ein  Zähler  17.  Im  Zähler  sind 
zwei  Vergleicherstufen  Vi  und  V3  zugeordnet.  Von 
jeder  Vergleicherstufe  geht  je  eine  Leitung  1  8  be  -  
ziehungsweise  19  ab,  wobei  die  Leitung  18  einen 
Eingang  20  eines  Und  -Gliedes  21  bildet.  Der 
zweite,  negierte  Eingang  22  dieses  Und  -Gliedes 
ist  von  einer  Leitung  23  gebildet,  die  -  vergleiche 
Figur  1  -  die  beiden  Einheiten  miteinander  ver- 
bindet.  Die  zweite  Verbindungsleitung  24  ist  die 
Ausgangsleitung  des  Blockschaltbilds  gemäß  Figur 
2.  Ein  Ausgang  25  des  Und  -  Gliedes  ist  auf  einen 
Eingang  26  eines  Oder  -Gliedes  27  geschaltet, 
dessen  zweiter  Eingang  28  von  der  Leitung  19 
gebildet  ist.  Ein  Ausgang  29  des  oder  -Gliedes 
bildet  die  Leitung  24,  die  mit  einem  Verzwei  -  
gungspunkt  30  versehen  ist,  von  der  eine  Leitung 
31  zu  einem  Löscheingang  32  des  Zählers  17 
führt. 

Der  Steuerung  gemäß  Figur  1  beziehungswei  -  
se  dem  Blockschaltbild  gemäß  Figur  2  liegt  fol- 
gende  Funktion  zugrunde: 
Es  wird  davon  ausgegangen,  daß  der  Durchlaufer  -  
hitzer  1  außer  Betrieb  ist  und  daß  der  Zähler  einen 
Zählerstand  Null  aufweist.  Der  Oszillator  16  liegt  an 
Betriebsspannung  und  gibt  eine  Spannung  der 
geschilderten  Frequenz  ab.  Der  Zähler  zählt  die 
Impulse  dieser  Spannung.  In  den  Vergleichsstufen 
Vi  und  Va  sind  Zählerstände  gespeichert,  die 
Zeiten  ti  und  Z3  entsprechen.  Die  Zeit  t3  muß  so 
gewählt  werden,  daß  sie  kleiner  als  24  Stunden  ist 

(Definition  des  Dauerbetriebs),  daß  sie  aber  ande  -  
rerseits  möglichst  wenig  kleiner  als  24  Stunden  ist, 
um  eine  Komforteinbuße  des  Gerätebenutzers  so 
klein  wie  möglich  zu  halten.  Man  wählt  demgemäß 

5  die  Zeitdauer  t.3  zu  etwa  23  Stunden.  Die  Zeitdauer 
ti  ist  sehr  viel  kleiner  gewählt,  beispielsweise  eine 
Stunde.  Die  Wahl  der  Dauer  von  ti  hängt  davon 
ab,  daß  man  einerseits  genügend  häufig  prüfen 
will,  andererseits  aber  den  Benutzer  des  Durch  -  

70  lauferhitzers  nicht  unzumutbar  in  der  Wärmeiiefe  -  
rung  behindern  will.  Wenn  der  Zähler  durch  das 
fortlaufende  Zählen  einen  Zählerstand  erreicht  hat, 
der  dem  in  der  Vergleichsstufe  Vi  entsprechenden 
Zählerstand  Z1  entsprechend  der  Zeit  ti  erreicht 

75  oder  diese  überschritten  hat,  erscheint  auf  der 
Ausgangsleitung  18  ein  Signal.  Dieses  Signal  wird 
im  Und  -Glied  21  gekoppelt  mit  der  Anfrage,  on 
gerade  eine  Brauchwasserzapfung  vorliegt.  Wird 
nämlich  das  Zapfventil  10  geöffnet,  resultiert  in  den 

20  Leitungen  6/9  ein  Wasserdurchsatz,  der  vom 
Wasserschalter  7  bemerkt  wird  und  als  Signal  auf 
der  Leitung  8  der  Oberwachungseinheit  12  mitge- 
teilt  wird.  Diese  gibt  das  Signal  auf  der  Leitung  23 
an  das  Und  -Glied  weiter.  Liegt  demgemäß  eine 

26  Brauchwasserzapfung  vor,  wird  das  positive  Signal 
auf  der  Leitung  23  am  Eingang  22  verneint,  das 
heißt,  das  Und  -Glied  21  kann  nicht  durchschalten. 
Die  Einleitung  des  Selbsttestes  wird  demgemäß 
zum  Zeitpunkt  Ti  nach  ablauf  der  Zeit  ti  vorhin  -  

30  dert.  Für  den  Fall,  daß  keine  Brauchwasserzapfung 
vorliegt,  steht  auf  der  Leitung  23  kein  Signal  an. 
Das  heißt,  durch  die  Negation  wird  das  Und  -Glied 
21  leitend,  das  Oder  -Glied  27  schaltet  das  Signal 
auf  die  Leitung  24  durch,  das  heißt,  der  Selbsttest 

35  wird  eingeleitet.  Dieses  bleibt  für  den  Benutzer  des 
Gerätes  ohne  Folgen,  da  ja  eine  Warmwasserzap  -  
fung  nicht  vorliegt.  Die  Einleitung  des  Selbsttestes 
bedeutet,  daß  das  Gerät  abgeschaltet  wird,  was 
aber  wirkungslos  bleibt,  da  das  Gerät  ohnehin  nicht 

40  in  Betrieb  ist.  Andererseits  wird  die  gesamte  Mi- 
kroprozessoreinheit  11  einem  Selbsttest  unterwor- 
fen.  Nach  Ablauf  des  Selbsttestes  wird  die  Mikro  -  
Prozessoreinheit  11  wieder  freigegeben,  das  heißt, 
beim  Öffnen  des  Zapfventils  würde  der  Durchlauf  -  

45  erhitzer  1  normal  in  Betrieb  gehen.  Gleichzeitig 
wird  über  die  Leitung  31  der  Zähler  wieder  auf  Null 
zurückgesetzt.  Damit  beginnt  der  Zähler  wieder 
neu  zu  zählen,  und  nach  Ablauf  der  Zeit  ti  würde 
wieder  ein  Selbsttest  in  die  Wege  geleitet  werden. 

50  Werden  demgemäß  keine  Brauchwasserzapfungen 
vorgenommen,  so  wird  regelmäßig  nach  Ablauf 
einer  Stunde  -  oder  einer  anderen  wählbaren  Zeit 
für  ti  -  regelmäßig  ein  Selbsttest  stattfinden. 

Für  den  Fall,  daß  der  Selbsttest  wegen  Öffnen 
55  des  Zapfventils  10  nicht  voreingeleitet  werden 

kann,  wird  der  Selbsttest  eingeleitet,  so  bald  die 
Brauchwasserzapfung  beendet  wird,  da  das  Signal 
auf  der  Leitung  1  8  so  lange  ansteht,  wie  der  Zähler 
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einen  größeren  Zählerstand  aufweist  als  es  dem  in 
der  Vergleichsschaltung  gespeicherten  Zählerstand 
entspricht.  Nach  Durchführung  des  Selbsttestes 
wird,  wie  eben  beschrieben,  der  Zähler  wieder  auf 
Null  gesetzt,  und  der  nächste  Selbsttest  würde 
wieder  nach  Ablauf  der  Zeit  ti  stattfinden,  oder, 
wenn  dann  wieder  eine  Brauchwasserzapfung  vor  -  
liegt,  nach  Ablauf  der  Brauchwasserzapfung.  Für 
den  Fall,  daß  das  Gerät  in  Dauerbetrieb  ist,  würde 
nach  Ablauf  der  Zeit  t3  durch  Ansprechen  der 
Vergleichsschaltung  V3  in  jedem  Fall  nach  23 
Stunden  ein  Selbsttest  eingeleitet  werden.  Jetzt 
auch  durch  Unterbrechung  des  Zapfbetriebes.  Bei 
Einleitung  des  Selbsttestes  in  diesem  Fall  wird  die 
Leitung  14  stromlos,  das  heißt,  das  Magnetventil 
15/4  wird  geschlossen,  der  Durchlauferhitzer  1  geht 
außer  Betrieb,  der  Selbsttest  wird  durchgeführt, 
anschließend  wird  der  Betrieb  des  Durchlauferhit  -  
zers  durch  erneutes  Erregen  des  Magnetventils 
4/15  wieder  freigegeben.  Auch  in  diesem  Fall  wird 
über  die  Leitung  31  der  Zähler  wieder  gelöscht. 

Es  soll  angemerkt  werden,  daß  bei  zwangs- 
weiser  Unterbrechung  des  Betriebs  des  Durch- 
lauferhitzers  1  bei  einem  Selbsttest  nach  Ablauf 
der  Zeit  t3  ein  Test  aller  Funktionen  der  Mikropro  -  
zessoreinheit  1  1  möglich  ist,  da  nämlich  der 
Durchlauferhitzer  anschließend  wieder  in  Betrieb 
genommen  wird,  ist  auch  ein  Test  der  Zündein  -  
richtung  des  Feuerungsautomaten  und  alle  anderen 
Elemente  der  Schaltung  11  möglich. 

Beim  Ausführungsbeispiel  gemäß  Figur  3 
handelt  es  sich  nicht  um  einen  Durchlauferhitzer, 
sondern  entweder  um  einen  Umlaufwasserheizer, 
der  eine  Heizung  und  eine  Zapfventil  10  speist 
oder  um  einen  Kessel,  der  sowohl  eine  Heizung 
speist  wie  auch  einen  Brauchwasserspeicher  auf- 
lädt.  Statt  des  Durchlauferhitzers  1  in  Figur  1  tritt 
bei  der  Figur  3  das  Combi  -  Gerät  40,  das  in  sei  -  
nem  Heizungskreislauf  41,  bestehend  aus  Vor- 
und  Rücklaufleitung  und  nicht  dargestellten  Heiz  -  
körpern,  noch  eine  von  einem  Motor  42  angetrie  -  
bene  Pumpe  43  aufweist.  Die  Leitung  23  ist  um 
eine  Leitung  44  ergänzt,  die  Heizungsbetrieb  mel  -  
det.  An  die  Leitung  41  ist  ein  Temperaturfühler  45 
angeschlossen,  der  über  eine  Leitung  46  mit  der 
Überwachungseinheit  12  verbunden  ist.  Dieser 
Fühler  45  dient  dazu,  das  Combi  -Gerät  40  in 
Betrieb  zu  nehmen  beziehungsweise  der  Überwa- 
chungseinheit  12  mitzuteilen,  daß  das  Gerät  40  die 
Heizung  zu  speisen  hat.  Der  Fühler  45  könnte  auch 
ein  Raumthermostat  sein. 

Es  sind  zwei  Und  -  Glieder  47  und  48  vorge  -  
sehen,  wobei  die  Leitung  18  einen  Eingang  49  des 
Und  -Gliedes  47  bildet.  Die  beiden  anderen  Ein- 
gänge  50  und  51  sind  negiert,  an  den  Eingang  50 
ist  die  Leitung  23  angeschlossen,  an  den  Eingang 
51  die  Leitung  44.  Die  Leitung  23  bildet  auch  einen 
negierten  Eingang  52  des  Und  -  Gliedes  48,  deren 

anderer  Eingang  von  einer  Ausgangsleitung  53  der 
Vergleicherstufe  V2  gebildet  wird.  Eine  Ausgangs  -  
leitung  54  des  Und  -  Gliedes  47  bildet  einen  Ein  -  
gang  55  des  Oder  -  Gliedes  27.  Ein  weiterer  Ein  -  

5  gang  56  des  Oder  -  Gliedes  wird  von  einem  Aus  -  
gang  des  Und  -Gliedes  48  gebildet.  Der  dritte 
Eingang  57  des  Oder  -Gliedes  wird  von  der  Lei- 
tung  19  gebildet. 

Das  Blockschaltbild  gemäß  Figur  4  ist  ähnlich 
70  dem  der  Figur  2  aufgebaut,  nur  ist  eine  dritte 

Vergleicherstufe  V2  vorhanden.  Da  es  bei  einem 
Combi  -  Betrieb  sowohl  die  Bedingungen  Brauch  -  
wasserbetrieb  wie  auch  Heizbetrieb  ja/nein  gibt 
wird  bei  einem  solchen  Gerät  die  Einleitung  des 

75  Selbsttestes  nach  diesen  beiden  Bedingungen 
modifiziert.  Zusätzlich  zum  Brauchwasserbetrieb  im 
Rahmen  des  ersten  Ausführungsbeispiels  kommt 
jetzt  noch  der  Heizbetrieb  hinzu.  Der  Heizbetrieb 
dauert  normalerweise  sehr  viel  länger  als  der 

20  Brauchwasserbetrieb.  Daher  wird  dem  Heizbetrieb 
eine  Zeit  t2  zugeordnet,  die  zu  vier  Stunden  g e -  
wählt  wird.  Das  heißt,  daß  nach  Ablauf  einer  Zeit 
von  vier  Stunden  ein  Selbsttest  eingeleitet  wird, 
wenn  die  Heizung  mit  Wärme  vom  Gerät  40  b e -  

25  liefert  wird.  Damit  stellt  sich  die  Funktion  des  Aus  -  
führungsbeispiels  nach  den  Figuren  3  und  4  wie 
folgt  dar,  vergleiche  hier  das  Diagramm  gemäß 
Figur  5.  Es  wird  ausgegangen  vom  Zählerstand 
Null,  das  heißt  vom  Zeitpunkt  To.  Es  läuft  zunächst 

30  die  Zeit  ti  ab,  so  daß  versucht  wird,  zum  Zeitpunkt 
Ti  den  ersten  Selbsttest  einzuleiten.  Das  g e -  
schieht,  wenn  der  Zähler  17  auf  einen  Zählerstand 
aufgelaufen  ist,  der  dem  Zählerstand  in  der  Ver- 
gleichsstufe  Vi  eben  zum  Zeitpunkt  Ti  entspricht. 

35  Es  sei  angenommen,  daß  zu  diesem  Zeitpunkt 
weder  eine  Wärmeanforderung  WA  aus  der  Hei- 
zung  oder  vom  Brauchwasserbetrieb  vorliegt.  Dies 
meldet  der  Fühler  45  beziehungsweise  der  Was- 
serschalter  7.  Damit  können,  da  auf  den  Leitungen 

40  23  und  44  kein  Signal  vorhanden  ist,  die  Und*- 
Glieder  47  und  48  infolge  der  Negierungseingänge 
durchgeschalten.  Das  bedeutet,  daß  das  Aus- 
gangssignal  auf  der  Leitung  8  über  die  Leitung  23 
durch  das  Und  -Glied  47  auf  das  Oder  -Glied  27 

45  und  damit  auf  die  Leitung  24  durchgeschaltet  wird. 
Der  Zähler  wird  über  die  Leitung  32  zurückgesetzt, 
und  der  Selbsttest  wird  über  die  Leitung  24  akti- 
viert.  Da  der  Selbsttest  erfolgreich  durchgeführt 
wurde,  wird  dieser  Zeitpunkt  wieder  zum  neuen 

50  Zeitpunkt  T0,  und  für  den  nächsten  Selbsttest  läuft 
wiederum  die  Zeit  ti  ab. 

Für  den  Fall,  daß  eine  Wärmeanforderung  aus 
der  Heizung  vorliegt,  die  mit  dem  Zeitpunkt  T* 
beginnt,  und  besteht,  wenn  zum  zweitenmal  die 

55  Zeit  ti  abgelaufen  ist,  kann  a»m  nächsten  Zeit- 
punkt  Ti  der  Selbsttest  nicht  durchgeführt  werden. 
Der  Selbsttest  wird  dann  unmittelbar  nach  Abiauf 
der  Heizungswärmeanforderung  zum  Zeitpunkt  Ts 
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Figuren  2  und  4  dargestellten  Schaltungen  in  der 
Realisierung  als  Verdrahtung  nicht  greifbar  sind, 
sondern  in  der  Software  des  Mikroprozessors  b e -  
stehen. 

5 
Patentansprüche 

1.  Verfahren  zum  Testen  eines  brennstoffbe- 
heizten  Gerätes,  das  einen  Verbraucher  auf- 

ro  heizt  und  mittels  einer  Wärmeanforderung 
(WA)  beaufschlagt  wird,  wobei  dem  Gerät  eine 
Steuereinrichtung  (11)  mit  einer  Selbsttest  -  
funktion  zugeordnet  ist,  um  die  einwandfreie 
Funktion  der  Steuereinrichtung  automatisch  zu 

75  Überprüfen,  wenn  das  Gerät  außer  Betrieb  ist, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  nach  Ablauf  ei  -  
ner  ersten  bestimmten  Zeit  ti  ab  einem  b e -  
stimmten  ersten  Zeitpunkt  To  ein  Selbsttest 
eingeleitet  wird,  wenn  zu  diesem  zweiten 

20  Zeitpunkt  T0  +  ti  keine  Wärmeanforderung 
(WA)  vorliegt,  und  daß,  wenn  eine  Wärmean  -  
forderung  vorliegt,  nach  Aolauf  einer  zweiten 
bestimmten  längeren  Zeit  fc»  zu  einem  dritten 
Zeitpunkt  T3  =  T0  +  ein  Selbsttest  in 

25  jedem  Fall  eingeleitet  wird. 

2.  Verfahren  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß,  wenn  der  Selbsttest  nach  Ablauf 
der  ersten  bestimmten  Zeit  ti  aufgrund  des 

30  Vorliegens  einer  Wärmeanforderung  nicht 
vorgenommen  werden  konnte,  die  Einleitung 
des  Selbsttestes  nach  Beendigung  der  Wär- 
meanforderung  vorgenommen  wird,  wenn  die 
Wärmeanforderung  (WA)  vor  Ablauf  der  zwei  -  

35  ten  Zeit  h  beendet  wird. 

3.  Verfahren  nach  Anspruch  1,  wobei  zwei  Arten 
von  Wärmeanforderungen  (WAHeizuno. 
WABrauchwasser)  vorliegen,  dadurch  gekenn  -  

40  zeichnet,  daß  eine  dritte  bestimmte  Zeit  t2  mit 
einer  Dauer  zwischen  den  ersten  und  zweiten 
Zeiten  ti  und  t3  festgelegt  wird,  und  daß  zu  -  
sätzlich  nach  Ablauf  der  dritten  Zeit  t2  von 
dem  bestimmten  ersten  Zeitpunkt  To  ein 

45  Selbsttest  eingeleitet  wird,  wenn  zu  diesem 
vierten  Zeitpunkt  T0  +  ta  keine  Wärmeanfor- 
derung  vorliegt. 

4.  Vorrichtung  zur  Durchführung  des  Verfahrens 
so  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  3  zum  Testen 

eines  brennstoffbeheizten  Gerätes,  das  einen 
Verbraucher  aufheizt  und  mittels  einer  Wär- 
meanforderung  (WA)  beaufschlagt  wird,  wobei 
dem  Gerät  eine  Steuereinrichtung  (II)  mit  einer 

55  Selbsttestfunktion  Zugeordnet  ist,  um  die  ein  -  
wandfreie  Funktion  der  Steuereinrichtung  Zu 
überprüfen,  wenn  das  Gerät  außer  Betrieb  ist, 
dadurch  gekennzeichnet,  dafi  ein  Oszillator 

durchgeführt.  Dieser  Zeitpunkt  gilt  dann  wieder  als 
neuer  Zeitpunkt  T0  für  das  Einleiten  des  nächsten 
Selbsttestes  nach  Ablauf  einer  weiteren  Zeitdauer 
ti.  Im  Rahmen  des  Ausführungsbeispiels  sei  a n -  
genommen,  daß  zu  einem  Zeitpunkt  T6  danach 
wieder  eine  Wärmeanforderung  WA  aus  der  Hei  -  
zung  vorliegt.  Es  sei  weiter  angenommen,  daß 
diese  Wärmeanforderung  bis  zum  Zeitpunkt  T7 
vorliegt,  wobei  die  Zeit  zwischen  den  beiden 
Zeitpunkten  T6  und  T7  größer  ist  als  die  Zeitdauer 
ti  und  auch  größer  ist  als  die  Zeitdauer  t.2,  auf  die 
die  Vergleichsstufe  V2  eingestellt  ist.  Dann  wird 
zum  Zeitpunkt  T2,  also  zwischen  den  Zeitpunkten 
T6  und  T7  ,  der  Selbsttest  eingeleitet  unter  Unter  -  
brechung  der  Wärmelieferung  an  die  Heizung  60. 
Hierzu  wird  das  Combi  -  Gerät  oder  der  Kessel  40 
stillgesetzt,  und  alle  Funktionen  der  Mikroprozes- 
soreinheit  11  werden  durchprüft.  Hierzu  gehören 
neben  der  Überwachungseinheit  auch  alle  anderen 
Funktionen,  die  vom  Mikroprozessor  durchgeführt 
werden,  also  Zündung,  Feuerungsautomat,  Tem  -  
peraturregelung  usw.  Nach  Ablauf  der  Selbsttest  -  
zeit,  etwa  von  10  Sekunden,  wird  die  Wärmebe- 
lieferung  an  den  Verbraucher  wieder  freigegeben. 
Dieser  Zeitpunkt  der  Freigabe  gilt  wiederum  als 
Zeitpunkt  To,  das  heißt,  von  diesem  Zeitpunkt  an 
läuft  wieder  die  Zeitdauer  ti  .  Es  wird  nunmehr 
davon  ausgegangen,  daß  zum  Zeitpunkt  Tg  eine 
Brauchwasser  -  Wärmeanforderung  vorliegt,  das 
heißt,  der  Brauchwasserschalter  7  spricht  an.  Die 
Brauchwasserzapfung  dauere  länger  als  die  Zeiten 
ti  beziehungsweise  t.2.  Dann  wird  nach  Ablauf  der 
Zeit  t3,  ermittelt  durch  die  Vergleichsstufe  V3,  ein 
Selbsttest  eingeleitet,  erforderlichenfalls  durch 
Unterbrechung  der  Brauchwasserlieferung  61 
und/oder  durch  weitere  Unterbrechung  auch  der 
Heizungslieferung,  falls  eine  solche  stattfindet. 

Durch  diese  Ausführung  ist  sichergestellt,  daß 
regelmäßig  nach  relativ  kurzen  Zeitabschnitten  (ti) 
ein  Selbsttest  durchgeführt  wird.  Ist  der  Selbsttest 
nach  Ablauf  dieser  Zeit  nicht  möglich,  wird  ein 
erneuter  Versuch  der  Einleitung  eines  Selbsttestes 
nach  Ablauf  einer  mittleren  Zeitperiode  (t2)  ver- 
sucht.  Erweist  sich  der  Selbsttest  auch  zu  diesem 
Zeitpunkt  als  nicht  möglich,  so  werden  die  Selbst  -  
teste  nach  Beendigung  der  Zeitdauern  ti  oder  t2 
erneut  versucht  oder,  falls  diese  länger  dauern  als 
die  Zeitperiode  t3,  so  wird  auf  jeden  Fall  nach 
Ablauf  dieser  Zeitperiode  t3  der  Selbsttest 
zwangsweise,  nötigenfalls  unter  ünterbrechung  al  -  
ler  Gerätefunktionen  durchgeführt.  Damit  ist  si  -  
chergestellt,  daß  normalerweise  in  relativ  kurzen 
oder  in  mittleren  Zeitperioden  der  Selbsttest 
durchgeführt  wird,  ansonsten  wird  er  gemäß  der 
Definition  des  Dauerbetriebs  zwangsweise  kurz  vor 
Ablauf  der  24  Stunden  durchgeführt. 

Für  den  Fall,  daß  ein  Mikroprozessor  vorgese  -  
hen  ist,  versteht  es  sich  von  selbst,  daß  die  in  den 
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(16)  vorgesehen  ist,  der  eine  Spannung  mit 
einer  bestimmten  Frequenz  abgibt,  und  daß 
zur  Zählung  dieser  Frequenz  ein  Zähler  (17) 
dem  Oszillator  nachgeschaltet  ist  und  daß 
wenigstens  zwei  Vergleicher  (Vi,  V3)  vorge-  5 
sehen  sind,  in  denen  Zählerstandswerte  g e -  
speichert  sind,  die  den  bestimmten  Zeiten  ti 
und  t.3  entsprechen,  und  daß  die  Ausgangslei  -  
tungen  (18,  19)  der  Vergleicherstufen  (Vi,  V3) 
über  logische  Entscheidungsglieder  (21,  27)  w 
einmal  mit  einem  Rücksetzeingang  (32)  des 
Zählers  (17)  und  zum  anderen  mit  einer 
Schaltstufe  zum  Einleiten  des  Selbsttests  ver  -  
bunden  sind,  wobei  die  Entscheidungsglieder 
Eingänge  haben  zum  Oberprüfen,  ob  eine  15 
Wärmeanforderung  (WA)  vorliegt. 

5.  Vorrichtung  nach  Anspruch  4,  wobei  das  Gerät 
mittels  zwei  verschiedenen  Wärmeanforde- 
rungen  (WAHejzUng,  WABrauchwasser)  beaufschlagt  20 
wird,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  eine  zu  -  
sätzliche,  auch  dem  Zähler  (17)  zugeordnete 
dritte  Vergleichsstufe  (V2)  vorgesehen  ist,  in 
der  ein  weiterer,  der  dritten  Zeit  t2  entspre- 
chender  Zählerstandswert  gespeichert  ist,  und  25 
daß  zwei  Und  -Glieder  (47,  48)  vorgesehen 
sind,  die  die  Ausgänge  der  Vergleichsstufen 
(Vi  ,  V2)  und  das  Vorhandensein  einer  Wär- 
meanforderung  (23,  44)  überprüfen,  und  daß 
die  Ausgänge  der  beiden  Und  -Glieder  (47,  30 
48)  Eingänge  eines  Oder  -Gliedes  (27)  bilden, 
dessen  dritter  Eingang  von  der  Ausgangslei  -  
tung  (19)  der  dritten  Vergleicherstufe  (V3)  g e -  
bildet  ist. 

35 
Claims 

1.  A  method  of  testing  a  fuel-firing  appliance, 
which  heats  a  load  and  is  turned  on  in  re -  
sponse  to  a  heat  demand  (WA),  wherein  the  40 
appliance  has  associated  with  it  control  means 
(11)  having  a  seif  -testing  function  for  auto- 
matically  checking  the  satisfactory  function  of 
the  control  means  when  the  appliance  has 
been  turned  off,  characterized  in  that  a  seif-  45 
test  is  initiated  when  a  first  predetermined  in  -  
terval  of  time  ti  has  expired  after  a  predeter  -  
mined  first  time  T0  when  there  is  no  heat 
demand  (WA)  at  that  time  To  +  ti  and  that  a 
seif  -test  is  initiated  in  any  case  at  a  third  time  50 
T3  =  to  +  t3  after  a  longer  second  predeter  -  
mined  interval  of  time  t.3  has  expired  when 
there  is  a  heat  demand. 

fore  the  expiration  of  the  second  interval  of 
time  t3. 

3.  A  method  according  to  claim  1,  for  use  in 
cases  in  which  two  kinds  of  heat  demand 
(WAHeiZung,  WABrauchmMr)  may  occur,  char- 
acterized  in  that  a  third  predetermined  interval 
of  time  t.2  having  a  duration  between  the  first 
and  second  intervals  of  time  ti  and  t3  is  de  -  
termined  and,  in  additJon,  a  seif  -test  is  ini- 
tiated  after  the  third  interval  of  time  t2  has 
expired  after  the  predetermined  first  time  To 
when  there  is  no  heat  demand  at  that  fourth 
time  T0  +  t2. 

4.  An  apparatus  for  carrying  out  the  method  ac  -  
cording  to  any  of  Claims  1  to  3  for  testing  a 
fuel  -  firing  appliance  which  heats  a  load  and  is 
turned  on  in  response  to  a  heat  demand 
(WA),  wherein  the  appliance  has  associated 
with  it  control  means  (11)  having  a  seif  - t e s t -  
ing  function  for  automatically  checking  the 
satisfactory  function  of  the  control  means  when 
the  appliance  has  been  turned  off,  character- 
ized  in  that  an  oscillator  (16)  is  provided.  for 
delivering  a  voltage  at  a  predetermined  fre- 
quency,  the  oscillator  is  succeeded  by  a 
counter  (17)  for  countjrtg  that  frequency,  at 
least  two  comparators  (Vt,  V3)  are  provided,  in 
which  counts  are  stored  which  correspond  to 
the  predetermined  intervals  of  time  ti  and  t3, 
and  the  Output  lines  (18,  19)  of  the  comparator 
stages  (Vi,  V3)  are  respectively  connected  by 
logical  decision  elements  (21,  27)  to  a  reset- 
ting  input  (32)  of  the  counter  (17)  and  to  a 
switching  stage  for  initiating  the  seif  -test, 
which  decision  elements  serve  to  check 
whether  a  heat  demand  (WA)  is  present. 

5.  An  apparatus  according  to  Claim  4  for  use  with 
an  appliance  which  is  adapted  to  be  turned  on 
in  response  to  different  heat  demands 
(WAHei2ung,  WABrauchwMWr),  characterized  in  that 
an  additional  comparator  stage  (V2)  is  pro- 
vided,  which  is  also  associated  with  the  coun  -  
ter  (17)  and  in  which  a  third  count  is  stored, 
which  corresponds  to  the  third  interval  of  time 
t2,  two  AND  gates  (47,  48)  are  provided,  which 
check  the  Outputs  of  the  comparator  stages 
(Vi  ,  V2  )  and  the  presence  of  a  heat  demand 
(23,  44)  and  the  Outputs  of  the  two  AND  gates 
(47,  48)  constitute  inputs  of  an  OR  gate  (27), 
the  third  input  of  which  is  constituted  by  the 
output  line  (19)  of  the  third  comparator  stage 
(V3). A  method  according  to  Claim  1,  characterized 

in  that  the  seif  -test  after  the  expiration  of  the 
first  predetermined  interval  of  time  ti  ,  provided 
that  the  heat  demand  is  (WA)  terminated  be  -  

55 
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(32)  du  compteur  (17)  et,  de  l'autre,  ä  un  etage 
commandant  le  declenchement  de  l'autotest, 
les  circuits  logiques  ayant  des  entrees  pour 
relever  des  appels  de  chaleur  (WA). 

Dispositif  suivant  la  revendication  4  en  pre-  
sence  de  deux  modes  d'appel  de  chaleur 
(WAchauf)age,  WAeau  sanitär«),  caracterise  par  le 
fait  qu'il  est  prevu  un  troisieme  etage  compa- 
rateur  (V2),  cooperant  ögalement  avec  le 
compteur  (17)  et  oü  est  emmagasine  un  e n -  
registrement  du  compteur,  correspondant  au 
troisiemre  temps  t2,  et  que  deux  circuits  ET 
(47,  48)  sont  prevus  qui  contrölent  les  sorties 
des  etages  comparateurs  (Vi,  V2)  et  la  pre-  
sence  d'un  appel  de  chaleur  (23,  44),  et  que 
les  sorties  des  deux  circuits  ET  (47,  48)  for- 
ment  des  entrees  d'un  circuit  OU  (27)  dont  la 
troisieme  entree  est  constituäe  par  la  ligne  de 
sortie  (19)  du  troisieme  ätage  comparateur 
(Va). 

Revendications 

1.  Procedö  de  test  pour  un  appareil  chauffe  par 
un  combustible  et  chauffant  un  recepteur  et 
recevant  un  appel  de  chaleur  (WA),  l'appareil  5 
6tant  dotee  d'un  dispositif  de  reglage  (1  1  )  avec  5. 
une  fonction  d'autotest  pour  controler  auto- 
matiquement  le  fonctionnement  correct  du 
dispositif  de  reglage  si  l'appareil  est  hors  ser  -  
vice,  caracterise  par  le  fait  qu'apres  öcoule-  10 
ment  d'un  premier  temps  dötermine  ti  ä  partir 
d'un  premier  moment  determine'  To  ,  un  auto  -  
test  est  declenche,  si  ä  ce  deuxieme  moment 
To  +  ti  il  n'y  a  pas  d'appel  de  chaleur  (WA), 
et  que,  en  cas  d'appel  de  chaleur,  un  autotest  15 
est  declenche  en  tout  cas  apres  ecoulement 
d'un  deuxieme  temps  t3  plus  long,  ä  un  troi  -  
sieme  moment  T3  =  To  +  t3  . 

2.  Procede  suivant  la  revendication  1,  caracterise  20 
par  le  fait  que,  si  l'autotest  n'a  pu  etre  execute 
apres  ecoulement  du  premier  temps  determine 
ti  par  suite  d'un  appel  de  chaleur,  le  test  est 
declenche  ä  la  fin  de  Kappel  de  chaleur,  si 
Kappel  de  chaleur  (WA)  est  termine  avant  la  fin  25 
du  deuxieme  temps  t3- 

3.  Procöde"  suivant  la  revendication  1  en  presen  -  
ce  de  deux  modes  d'appel  de  chaleur 
(WAchauHage,  WAeau  sa„itaire).  caracterise  par  le  30 
fait  qu'il  est  prevu  un  troisieme  temps  deter  -  
mine  t2  d'une  duree  se  situant  entre  Celles  des 
temps  ti  et  t3,  et  que,  de  plus,  un  autotest  est 
declenche  apres  ecoulement  du  troisieme 
temps  t.2  compte  ä  partir  du  premier  moment  35 
determine'  To,  si,  ä  ce  quatrieme  moment  T0 
+  t.2,  il  n'y  a  aucun  appel  de  chaleur. 

4.  Dispositif  pour  l'execution  du  procede  suivant 
l'une  des  revendications  1  ä  3  pour  le  test  d'un  40 
appareil  chauffe  par  un  combustible  et  chauf  -  
fant  un  recepteur  et  recevant  un  appel  de 
chaleur  (WA),  l'appareil  etant  dotee  d'un  dis  -  
positif  de  reglage  (11)  avec  une  fonction 
d'autotest  pour  controler  automatiquement  le  45 
fonctionnement  correct  du  dispositif  de  reglage 
si  l'appareil  est  hors  Service,  caracterise  par  le 
fait  qu'il  est  prevu  un  oscillateur  qui  d£bite  une 
tension  d'une  frequence  determinöe,  et  que, 
pour  compter  cette  fräquence,  un  compteur  50 
(17)  est  prevu  en  aval  de  l'oscillateur,  et  qu'au 
moins  deux  etages  comparateurs  (vi,  V3)  sont 
prevus  oü  des  enregistrements  du  compteur 
sont  mömorises,  qui  correspondent  aux  temps 
determines  ti  et  t3,  et  que  les  lignes  de  sortie  55 
(18,  19)  des  etages  comparateurs  (Vi  ,  V3)  sont 
reliöes,  par  l'intermediaire  de  circuits  logiques 
(21  ,  27),  d'une  part  ä  une  enträe  d'effacement 
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